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Aufforderung zur Anmeldung der Wandergewerbebetriebe
behufs der Besteuerung und Erteilung der Wandergcwerbe-

scheine für das Kalenderjahr 1914.
Gemäß 8 12 der Verfügung der Ministerien des Innern

und der Finanzen, betreffend den Vollzug des Gesetzes vom
15. Dezbr. 1889 über die Wandergewerbesteuer(Reg.-Bl.
S . 1185 ff.) werden alle diejenigen Personen des Oberamts-
bezirks, welche beabsichtigen, im Kalenderjahre 1914 das Wan¬
dergewerbe zu betreiben, aufgefordert, sich behufs der Besteue¬
rung (Ausstellung des Steuerscheins und Erteilung des
Wandergewerbescheins,) bei den Ortssteuerämtern ihres
Wohnorts bezw. bei dem Unterzeichneten Bezirkssteuer¬
amt und den Schultheißenämternrechtzeitig anzumelden.

Der Besteuerung nach Maßgabe des Wandergewerbe¬
steuergesetzes vom 15. Dezember 1899 unterliegen bezüglich
ihres Gewerbebetriebs:

Alle Personen, welche in Württemberg außerhalb ihres
Wohnorts ohne Begründung einer gewerblichen Niederlassung
und ohne vorgängige Bestellung im Umherziehen

1. Waren feilbieten (Hausierer, Inhaber von Wander¬
lagern),

reisende) oder Waren bei anderen Personen als bet
Kaufleuten oder an anderen Orten als in offenen Ver¬
kaufsstellen zum Wiederverkauf ankaufen,

3. gewerbliche Leistungen anbieten (Scheerenschleifen,
Schirm- und Kefselflicken, Photographieren, Dreschen
mit Maschinen und ähnliches),

4. Musikaufführungen, Schaustellungen, theatralische Vor¬
stellungen und sonstige Lustbarkeiten, ohne daß ein höhe¬
res Kunst- oder wissenschaftliches Interesse obwaltet,
darbieten wollen.

Der Beginn mit dem Wandergewerbebetrieb ohne Steuer¬
schein ist strafbar und nur auf Grund des Steuerscheins darf
ein Wandergewerbeschein erteilt werden.

Wandergewerbesteuerpflichtig ist nicht und bedarf daher
keines Steuerscheins:

1. wer selbstgewonnene oder rohe Erzeugnisse der Land- und
Forstwirtschaft, des Garten- und Obstbaus, der Geflügel-
und Bienenzucht, der Jagd und Fischerei feilbietet;

2. wer in der Umgegend seines Wohnortes bis zu 15 Kilo¬
meter Entfernung selbstbereitete, bezw. selbstverfertigte
Waren, welche zu den Gegenständendes Wochenmarkt¬
verkehrs gehören (Butter, Schmalz, Brot, Fleisch,
Fleischwaren usw.), feilbietet oder gewerbliche Leistun¬
gen, hinsichtlich deren dies Landesbrauch ist, anbietet;

3. wer auf Messen, Jahr - und Wochenmärkten Waren zum
Verkauf anbietet.
Die Ortssteuerämter sind angewiesen, auf Ersuchen

nähere Auskunft zu erteilen.
Calw,—  H irs au,  13. Dezember 1913.

K. Oberamt. K. Kameralamt.
Amtm. Rippmann.  Finanzamtm . Elwert,

Sekannlmachung,
brtr. die Ausstellung von Gewerbc-Legitimationstarten fiir

das Jahr 1914.
Nach § 42 der Vollzugsverfügung zur Gewerbeordnung

vom 9. November 1883 erfolgt die Ausstellung der Legiti-
mationskarte nur auf Antrag des Inhabers des stehenden Ge¬
werbebetriebes.

Für diejenigen, für welche die Karte ausgestellt werden
soll, ist dem Oberamt ein Zeugnis des Ortsvorstehers des
Wohnorts desselben darüber vorzulegen, ob ihm über densel¬
ben keine der in 8 57 Ziff. 1—4 und 8 57 b Ziff. 2 der Ge¬
werbeordnung bezeichneten Tatsachen zur Kenntnis gekommen
sind. In dem Zeugnis muß auch der Geburtsort des betreffen¬
den Reisenden angegeben sein.

Calw,  18 . Dezember 1913.
K. Oberamt. Amtmann Rippmann.

Friede auf Erden.
Tie deutsche Friedensgesellschaft schreibt uns:
Es ist etwas ewig Junges und ewig Poesievolles in der

Weihnachtsgeschichte, dies Ineinander von Licht und Dunkel,
dieser Morgenglanz der Ewigkeit über der winterlichen Flur
von Bethlehem, das göttliche Lichtkind im dunkeln Stall,
himmlischer Reichtum in irdischer Armut. Das alles übt seinen
unwiderstehlichen Zauber aus auf alle, die menschlich fühlen.
Es ist eine neue Stufe der Offenbarung, die mit dem Eintritt
der Menschheit in die neutestamentliche Welt erklommen wurde,
eine neue Zeit, die gleichsam durch das Gloria der Engel
cingeläutet wurde. Die Ehrfurcht vor dem, was über uns
ist, wurde der lauschenden Menschheit verkündigt. Ein Tag
des Wohlgefallens soll der Menschheit Heraufziehen; alle, die
guten Willens sind, sollen wohlgefällig einander betrachten als
Glieder der einen weltumspannendenheiligen Familie.

Und „Friede auf Erden" wird den in Eisenbanden
schmachtenden Völkern zugerufen. Das Friedensreich soll kom¬
men, in dem die Schwerter zu Flugscharcn und die Sperre zu
Sicheln werden sollen. Eine tiefe Entmutigung könnte sich
der Herzen bemächtigen, wenn man sieht, wie lange durch
Schuld der Menschen die Verheißung ausgeblieben ist. Noch
st es trostlos allerwärts; die Kriegsfurie hat im zu Ende

gehenden Jahr noch ihre blutig rote Fackel geschwungen; das
2. Warenbestellungen bei Nichtkaufleuten aufsuchen(Detail- dieses Wahrzeichen der Versöhnung, ist den rache¬

durstigen Bülkanv ölkern vorangetragen worden, die durch ent¬
setzliche Greuel den Namen des Christentums schändeten. In
brudermörderlichem Kampf haben sie sich untereinander selbst
zerfleischt; ganz Europa starrte in Waffen, man glaubte, das
vulkanische Beben zu vernehmen, das den kommenden Welt¬
brand andeuten sollte. Wie durch ein Wunder wurden wir vor
dem Aeußerstcn bewahrt. Und doch will kein Gefühl der Be¬
freiung in die bedrückten Gemüter einziehen. Allein, wer
g l a u b t, w e i cht n i cht; die Verheißung bleibt dennoch
bestehen, wenn sie gleich verzeucht zu kommen; und wenn die
Völker glauben würden, so würden sie die Herrlichkeit Gottes
sehen. Wenn sie glaubten an den Sieg des Guten über das
Böse, der Barmherzigkeit über die Grausamkeit, der Liebe über
den Haß, dann würden sic sich die Hand zum Bruderbünde
reichen, dann würde Friede werden auf Erden. Ist die
Engelsbotschaft wahr, ist das Christentum wahr, sind die
Worte Jesu wahr, so muß dem Volkshaß unserer Zeit zu Leib
gegangen werden, damit endlich die Liebe siegt, „damit Güte
und Treue einander begegnen, Gerechtigkeit und Friede sich
küssen.

Stadt , Bezirk ««- Nachbarschaft.
Talw,  den 23. Dezember 1913.
Winteranfang.

Gestern, am 22. Dezember, mittags um die
zwölfte Stunde , trat die Sonne in das Zeichen des
Steinbocks, also in das erste der Winterzeichen , und
bezeichnte damit den kalendermätzigen Beginn des
Winters . Weit nach Süden ist jetzt ihr Aufgang und
müde schleicht sie über den südlichen Horizont hin,
ohne sich noch zu erheben. Wir hatten den kürzesten
Tag und die längste Nacht. Die Dämmerung ver¬
längerte indessen das Tageslicht um etwa änder¬
halb Stunden . In den nächsten Tagen schon wen¬
det sich die Sonne wieder uns zu und steigt langsam
an, so daß das Licht wieder zunehinen mutz. Bis
Ende des Jahres wird die Verlängerung zwar nur
4 Minuten ausmachen. Schon unsere ' Vorfahren
feierten um die Zeit , da die Sonne am tiefsten ge¬
sunken war , ein Fest, das Mittwinterfest oder Iul -
f e st. Ihrer Freude gaben die Menschen auf die ver¬
schiedenartigste Weise Ausdruck; stets aber gaben sie
zu erkennen, wie dankbar der Mensch das ansteigende
Licht begrüßt, wie freudig es ihn stimmt, wenn er
weiß , datz das Licht nicht verschlungen werden darf,
sondern siegen mutz. Heute noch heißt im skandi¬
navischen Norden die Weihnachtszeit die Julzeit und
ihr Anfang der Julfried . Alle Fehden sollen in die¬
ser heiligen Zeit ruhen, die Gerichte sollen nichts
mit den Streitigkeiten der Menschen zu schaffen ha¬

ben : es soll Friede und Freude herrschen. Um die
wiederkehrende Sonne sinnbildlich darzustellen, ent¬
zündeten unsere Vorfahren einen Kienspan am
Herde, der die Hütte mit seinem Lichte erhellte und
Wärme spendete. Jetzt zünden wir die Lichter am
Weihnachtsbaume an ; sie sollen uns künden, datz das
Licht wiederkehrt, datz aber auch der erchienen ist, der
die Welt mit seiner Liebe erfüllen will und der sich
selbst das „Licht der Welt " genannt hat.

Ein gefährliches Spiel . Die Stadtdireklion
Stuttgart schreibt; In neuerer Zeit wird ein Spiel¬
zeug in den Handel gebracht, mit dem Kernspruch:
„E 'etze deine Soldaten selbst"; es besteht aus Gieß¬
form, Gietzlöffel und Blei und enthält die An¬
weisung , daß das Kind das Blei in einem Pfännchen
zum Schmelzen bringen und dann mit dem Gietz¬
löffel in die Oeffnung der Gießform schütten soll,
worauf der fertige Soldat der Form entnommen
werden kann. Vor diesem Spielzeug ist zu warnen.
Das Arbeiten mit dem geschmolzenen Blei , das Aus¬
ziehen in die Formen ist für Kinder gefährlich, bei
starkem Erhitzen des Bleis können sich Bleidämpfe
entwickeln, welche eingeatmet zu Bleivergiftungen
führen, ebenso das Umgehen mit dem Nohblei , den
unbemalten Soldaten und mit den Bleiabfällen.

Dienstbotena »szeichnung. Das Ehrenzeichen für
weibl . Dienstboten nebst Diplom verlieh die Königin
dieses Jahr auf Weihnachten an 57 Bewerberinnen,
darunter erhielten 5 das goldene Ehrenzeichen für
50 Jahre und 52 das silberne Ehrenzeichen für 25-
jährige Dienstzeit , die sie in Württemberg in dersel¬
ben Familie oder auf demselben Anwesen ununter¬
brochen treu und in Ehren verbracht haben.

Schwäbische Gedenktage. Am 8. Dezember 1728 starb der
Professor und Dekan der Stiftskirche in Tübingen, Gottfried
Hoffmann, er war am 15. Mai 1669 in Stuttgart geboren. —
Am 8. Dezember kam der französische General Peyscknnel mit
etwa 200 Dragonern nach Reutlingen. Nachdem man die
Offiziere und Soldaten glänzend bewirtet hatte, zogen sie am
selben Tage wieder ab. — Am 10. Dezember 1743 wurde zu
Jlsfeld Joh . Christ. Schwab geboren, nachmals Direktor der
Geh. Kanzlei und Oberstudienrat in Stuttgart . Er war der
letzte und eifrigste Verfechter der Leibnitz-Wolfischen Philo¬
sophie. — Am 11. Dezember 1822 ist in Oehringen geboren
Karl Weizsäcker, Professor der Theologie und Kanzler in Tü¬
bingen, gestorben 1899. — Am 12-13. Dezember 1750 legte
ein Brand in Nürtingen 133 Gebäude in Asche. — Am 13.
Dezember 1484 wurde in Rottweil Paulus Speratus (aus der
adligen Familie Spretter) geboren. Er ist bekannt als geist¬
licher Liederdichter und starb am 12. August 1551 zu Marien¬
werder. — Am 14. Dezember 1688 versuchte Melac, die Stadt
Schorndorf einzunehmen. Durch den Widerstand der Schorn-
dorfer Frauen unter Führung der Bürgermeisterin Walch-
Künkelin wurde jedoch die Uebergabe der Stadt verhindert und
Melac mußte nach zwei Tagen unverrichteter Sache wieder
abziehen. — Vom 14. bis 17. Dezember 1646 wurde Leut-
kirch von den Schweden ausgeraubt. — Am 15. Dezember
1575 ist in Ulm der nachmalige Bürgermeister Hans von
Schab geboren, er starb im Jahre 1634. — Am 16. Dezember
1688 plünderten die Franzosen unter General Peysonnel die
Stadt Herrenberg.

G Neubulach, 20. Dez. Heute abend fand auf Einladung
von Stadtschulth. Müller  die Gründung eines Bezirks¬
vereins des Württ. Schwarzwaldvereins mit 30 Mitgliedern
statt; wohl gehörten hievon einige Einwohner dem Calwer
Bezirksverein an, aber es lag für diesen Verein zu fern, hier
wesentliche Projekte zu unternehmen. Der neu gegründete
Verein will dem Zweck des Haupt-Vereins entsprechend die
Erschließung und Erhaltung hiesiger und benachbarter Natur¬
schönheiten sowie der Baudenkmäler, wie auch die Hebung des
Fremdenverkehrs nun selbst in die Hand nehmen. Mögen
seine Bestrebungen von gutem Erfolg begleitet sein!

<A> Neuweiler, 22. Dez. Bei der heute stattgefundenen
Gemeinderatswahl wurden die seitherigen Gemeinderäte:
Waldmeister Friedrich Klink von hier und Anwalt Mast von
Hoffte«, mit großer Stimmenmehrheit wiedergewählt.



— Weilderftadt , 22. Dez. Als Vertreter Weilderstadts
wurden in den Bezirksrat Stadtschultheiß Beherle und Ge-
meinderat Stephan Gall gewählt . — Der Gemeinderat be¬
schloß, in der Pumpstation der städtischen Wasserleitung eine
weitere Pmnpe als Reserve aufzustellen : die Kosten hierfür
werden auf 3000 . ^ . geschätzt.

Neuenbürg , 23. Dez. Die neuliche Nachricht, daß der
Schwärmer Darlehenskassenverein gegenüber seinem früheren
Kassier Gentner so ziemlich gedeckt ist, trifft wohl zu, doch ist
nicht zu übersehen, daß dafür ein großer Posten Privatschulden
besteht. Die Summe , die Privatschuldner verlieren , dürfte, wie
es heißt, sich auf etwa 20 000 ^ belaufen . Die ganze An¬
gelegenheit wird überhaupt nicht so schnell geklärt werden.

Nagold, 22. Dez. Daß immer noch Lehrer¬
mangel herrschen mutz, geht wohl aus der Tatsache
hervor , datz das hiesige Lehrerseminar die Hälfte des
ältesten Kurses nach Ablegung des ersten Dienst¬
examens zur Verwendung im unständigen Schul¬
dienst entlietz. Unter den Geprüften ist auch ein Ein¬
geborener von Kamerun , der nun dort von der
Reichsregierung angestellt werden wird.

Württemberg.
Statistik der ev. Landeskirche Württembergs.
vp. Das Amtsblatt des ev. Konsistoriums ver¬

öffentlicht soeben das Ergebnis der Statistik für die
ev. Landeskirche Württembergs im Kalenderjahr
1912. Derselben ist folgendes zu entnehmen:

Kinder ev. Eltern wurden geboren 47 775, dar¬
unter aus gemischten Ehen 3 616; uneheliche 4 616
— 9,66 A,; ev. getauft  wurden 44 936, darunter
aus gemischten Ehen 2 098, kath. getauft wurden
aus gemischten Ehen 1255 Kinder . Die Taufe un¬
terblieb bei 508 Kindern . Von Sektenpredigern wur¬
den, soweit bekannt, 60 Kinder ev. Eltern getauft.
Ev . getraut  wurden 12 408, darunter 814 ge¬
mischte Paare . Nach den vorliegenden Nachrichten
wurden 462 Paare kath., 49 von Sektenpredigern ge¬
traut , 534 ev. Paare blieben ungetraut . Von 26 225
verstorbenen  Evangelischen wurden 24347
kirchlich bestattet ; die nicht kirchlich Beerdigten sind
fast ausschließlich Kinder . Außerhalb Stuttgarts
wurden nur 9 erwachsene Personen ohne kirchliche
Mitwirkung bestattet. Bei 521 Fällen von Feuer¬
bestattung wurde ein Geistlicher beigezogen. 21 Mit¬
glieder wurden von Sektenpredigern beerdigt. Kon¬
firmanden  waren es 34 988, Kommunikan¬
ten  678 370. — U e b e r t r i t t e zur ev. Kirche fan¬
den statt 147, darunter von Juden 3, von Katholiken
106, Dissidenten 32, Freireligiösen 6. Aus der ev.
Kirche ausgetreten find 567 Personen , und zwar zu
den Juden 2, den Katholiken 68, zu Dissidenten 338,
zu Freireligiösen cü>er ohne Anschluss an eine relig.
Gemeinschaft 159. — Die Gesamtsumme der kirch¬
lichen Kollekteerträge  beläuft sich auf
973 623 -N — 58,35 ^ auf den Kopf der ev. Be¬
völkerung. Neue kirchliche Gebäude find 13 zu ver¬
zeichnen (Unterrombach, Birkmannsweiler , Corres,
Eonweiler,  Unterdeufstetten , Ruppertshofen,
Bubenorbis , Waldsee, Eschenau, Heubach, Ebhausen,
Loffenau, Echterdingen), Aufwand : 420 629
Bedeutendere Kirchenumbauten fanden 14 statt (Auf¬
wand : 632 351 -4t.), Bauwesen geringeren Umfangs
93. Der Aufwand auf alle kirchlichen Bauten be¬
trug 1324 676 -4t.

Die Ortslöhne in Württemberg für 1914.
Das K. Oberversicherungsamt veröffentlicht eine Zusam¬

menstellung der für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember
1914 festgesetztenOrtslöhne , sogen, „ortsüblichen Taglöhne ".
Darnach bewegen sich die Ortslöhne der Versicherten in Würt¬
temberg für die über 21 Jahre alten männlichen Arbeiter
zwischen 2.60 und 4 für die über 21 Jahre alten weib¬
lichen Arbeiter zwischen 1.70 und 2.80 Bei den voll¬
jährigen männlichen Arbeitern stellen sich die Lohnsätze für die
einzelnen Bezirke wie folgt : 4 Stuttgart ; 3.70 Hei-
denheim ; 3.60 : Heilbr 'onn , Cannstatt , Eßlingen , Göppin¬
gen: 3,50 : Ulm, Ludwigsburg , Tuttlingen ; 3.40 -F . : Schorn¬
dorf, Tübingen , Waiblingen ; 3.30 „M: Aalen , Besigheim,
Geislingen , Gmünd , Oberndorf , Rottweil ; 3.20 . A : Balin¬
gen, Böblingen , Hall , Leonberg , Maulbronn , Neuenbürg,
Ravensburg , Reutlingen , Urach; 310 ,F .: Calw,  Kirchheim,
Nürtingen . Tettnang ; 3 . //.: Backnang, Biberach, Freuden¬
stadt, Horb , Leutkirch, Marbach , Nagold , Rottenburg , Spai-
chingen, Sulz , Wangen , Weinsberg , Welzheim ; 2.90 . /(. :
Ehingen , Herrenberg , Neckarsulm, Saulgau , Vaihingen;
2.80 .^ : Blaubeuren , Brackenheim, Crailsheim , Ellwangen,
Oehringen , Riedlingen , Waldsee ; 2.70 .4/.: Gaildorf , Kün-
zclsau , Laupheim , Münsingen ; 2.60 .-E : Gerabronn , Mer¬
gentheim. Neresheim.

Stuttgart , 22. Dez. Kommerzienrat Rüstige ist
heute früh an einem Schlaganfall gestorben. R . ist
der Schwiegervater des Oberbürgermeisters Lauten¬
schlager.

Ludwigsburg , 22. Dez. Der König und die Kö¬
nigin haben am Samstag nachmittag wie alljähr¬
lich im hiesigen Schloss eine Weihnachtsbescherungfür
bedürftige Familien von Ludwigsburg und Um¬
gebung veranstaltet . Für 150 Kinder und 30 Er¬
wachsene waren die Gaben unter zwei prächtigen
Christbäumen im Marmorsaal aufgebaut . Vor der
Bescherung war eine gottesdienstliche Feier . Die
Geladenen wurden vom Königspaar bewirtet , das
die Gaben eigenhändig in die Körbe legte. Die Kin¬
der durften die reich behangenen Christbäume leeren
und den Ertrag mitnehmen.

Gmünd, 22. Dez. Einer hiesigen Witwe wurden
Obligationen im Wert von 4000 -It gestohlen. Der
Dieb, den die Staatsanwaltschaft verfolgt , hat die
Zinscoupons bei einer hiesigen Bank auf den Na¬
men der Witwe eingelöst.

Ar»» Welt »»« - Zeit.
Kapitänleutnant Prinz Adalbert

von Preußen , Navigationsoffizier des kleinen Kreu¬
zers Köln, ist zum Stabe der Hochseeflotte komman¬
diert worden.

Explosion im Eisenbahnwagen.
Rostock, 22. Dez. In dem auf dem hiesigen

Hauptbahnhofe seit einigen Tagen stehenden russi¬
schen Hauptzuge, in dem die Kaiserin -Witwe von
Rußland , die heute von Kopenhagen abgereist ist,
die Rückreise nach Petersburg antreten soll, erföchte
heute nachmittag in der Lichtmotorenanlage eine Ex¬
plosion. Hierdurch wurden 3 Personen schwer und
7 leicht verletzt. Die Verletzten gehören zum Ma¬
schinenpersonal des Zuges . Die staatsanwaltschafi-
liche Untersuchung ist eingeleitet worden. Man ver¬
mutet , daß die Explosion durch einen technischen
Fehler in der Anlage hervorgerufen worden ist. Der
Zug fährt heute abend nach Warnemünde , um die
Kaiserin-Witwe von Rußland aufzunehmen.

Der nächste sozialdemokratische Parteitag.
Der Parteiausschutz der Sozialdemokratischen

Partei hat nunmehr dem Vorschläge des Parteivor¬
standes zugestimmt, den nächsten Parteitag in Wllrz-
burg abzuhalten.

Der Kaiser von Abessinien ft
Avis Abeba, 22. Dez. Amtlich wird bekannt ge¬

geben, datz Negus Menelik II gestorben ist.
Deutsche Forschungsreisende von Kannibalen getötet.

Aus Brisbane wird gemeldet: Auf Neu-Mecklen-
burg sind der Forschungsreisende Deininger und ein
anderer deutscher Gelehrter mit 14 eingeborenen Be¬
gleitern , die Proben wertvoller Hölzer sammelten,
von Kannibalen umgebracht worden.

Geri«ht»saal.
Köln , 22. Dez. Nach dreitägiger Verhandlung wurde

heute abend vom hiesigen Schöffengericht in der Privatbelei¬
digungsklage der christlichen Gewerkschaftsführer gegen eine
Anzahl Redakteure sozialdemokratischer Blätter das Urteil
gefällt. Die Angeklagten wurden zu Geldstrafen von 50—500
Mark verurteilt . Außerdem wurde dem Privatkläger Steger-
wald die Publikationsbefugnis des Urteils in den verurteilten
Zeitungen mit der Angabe der Gründe , die für die Verur¬
teilung zutreffen, zugesprochen. Die Klage gegen Pfarrer Mix
von der „Wartburg " ist bereits am Sonnabend zurückgezogen
worden, nachdem der Beklagte die beleidigenden Aeußerungen
mit dem Ausdruck seines Bedauerns zurückgenommen und 50
Mark Beitrag zu den Kosten übernommen hatte.

rrn- Märkte.
Pforzheim, 20. Dez. Der Schweinemarkt war

befahren mit 44 Ferkeln . Verkauft wurden Me.
Preis : 26—37 .ü das Paar.

Stuttgart , 22. Dez. Landesproduktenbörse. Die
Stimmung auf dem Getreidemarkte hat sich in der
abgelaufenen Woche etwas ruhiger gestaltet, da
augenblicklich fast jede Unternehmungslust stockt und
die Käufer sich darauf beschränken, nur den dringen¬
den Bedarf zu decken. Ausländische Weizen waren
ein wenig billiger angeboten, gute Landware wurde
zu unveränderten Preisen gehandelt. Die heutige
Börse verlief nahezu geschäftslos. Wir notieren:

Weizen württ. 19- bis 20 —
„ fränk. 19.50 „ 20 50
„ bayr. 20.50 21.50
.. Ulka 22.75 23.50
„ Saxonska 23.— „ 23 50
„ Azima 22.50 23 —
,, Kansas U 23 50 24.—
„ Manitoba I 23.26 23.75

Dinkel 12.50 13.60
Kernen IS.— „ 20.—

Roggen, neu 16.75 1760
Gerste, württ. 16— 18 —
Gerste, Pfälzer 19.— „ 19.50

, Tauber 17 — 18.—
. fränk. 17 — „ 13— „

Futtergerste 14.— „ . 1450
Hafer, württ , neu 14.50 , 16 50
Mais , Laplara 1550 „ 16.75 „

mit Sack. Kasse 1°.i> Skonto. (Württ.
Tafelgries -33.- ., 34. „
Mehl 0 33.- „ 34 - .

1 32.— .. 32 50 ..
2 31.- „ 31.50 „
3 29.50 „ 30.50 .,
4 26.- .. 27 - „

Kleie 8.50 „ S.- „
(netto Kasse
ohne Sack)

Für die Schriftleitung verantwortlich: Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

Der Wanderer.
2.) Von Friedrich Lienhard.

„Llais allons Zone!" zürnte die kleine Elsässe¬
rin . „Do sitzt se un sagt nix !"

Sie sprang auf, hob das spitze Naschen in die
Luft und witterte die blühenden Riviera -Hügel hin¬
unter , wo auf allen Hügeln zwischen weißen Land¬
häusern steile, dunkle Zypressen, filbergraue Oliven¬
bäume und spitzblätkrige Gartenpalmen die Land¬
schaft festlich stimmten. Ihre Augen leuchteten die
Gegend ab.

Und plötzlich klatschte sie in die Hände.
„Da kommt er wieder!
„Wahrhaftig !" bestätigte die stille Base Martha,

ward ein wenig lebender und sandle ihre tiefblauen
Augenstrahlen gleichfalls den Abhang hinunter.
„Was tut er denn?"

„Er spielt auf einer Laute und summt vor sich
hin ! Hab' ich dir 's nicht gleich gesagt? Das ist
ein deutscher Musiker!"

„Er spricht übrigens auch gut Französisch. Und
warum kann es nicht auch ein Maler sein? Er
hatte ja neulich einen Malkasten mit !"

„Oder ein Dichter! Denn er hat uns ja ein
Berschen gedichtet!"

„Oder ein reicher Privatmann , der alles treibt
und nichts."

„Möglich, denn Geld hat er gewiß! Und dabei
so die Geste des Weltmannes ! Und grundgelehrt!
Er interessiert mich schrecklich. Aber ich bin gewiß,
daß er deinetwegen kommt. Und dabei fitzt sie im¬

mer da wie ein Stockfisch! Ich kann die Unter¬
haltung im Gang halten — und in dich verlieben
sie sich! Alle ! Auch wenn du kein Wort sagst! Zu
dumm! Ich hab's schrecklich schwer auf der Welt ."

Sie seufzte, klappte Mozarts Briefe heftig wie¬
der auf und setzte sich mit sehr melancholischer Miene
und schwermütig gestütztem Haupt neben das lächeln¬
de, stickende und schweigende Väschen. Aber es zuckte
um ihre Mundwinkel ; ihre Blicke schielten vom Buch
hinweg nach dem Ankömmling, und mit einem Rip¬
penstoß an Kusine Martha flüsterte sie, daß sie vor
Lachen berste.

Der ankommende Herr war ein schmucker, mittel¬
großer Mann von etwa dreißig Jahren . Er trug
einen feinen Flanellanzug und einen Panamahui
über kurzem dunkelblonden Haar.

Schon von fern schwang er den Hut und die
bänderumflatterte Laute und rief in deutscher
Sprache:

„Das ist ja ausgezeichnet, datz ich Sie wieder
treffe ! Bravissimo! Die Freundin Mozarts und
die große Schweizerin ? Kirschbaum und Zypresse!
Guten Tag ?"

Und trat heran , verbeugte sich und fuhr fort:
„Der Tempel ist noch unerbaut , aber die Prie-

sterinnen warten . Se 'en Sie gegrüßt, allerholdeste
Hüterinnen dieses heiligen Hains !"

Die beiden jungfräulichen Wesen nickten Ar¬
messen und kämpften mit dem Lachen; er aber nahm
ohne Verzug auf der Säule Platz.

„Verzeihen Sie , meine Damen, " sprach er, „datz
ich auch heute so unsalonmäßig bin , mich nicht in

konventionell Formen vorzustellen. Nehmen Sie an,
ich sei irgendein Wanderer , der — nun , der seine
Bestimmung sucht. Nehmen Sie an , ich sei ein
Spielmann , ein Troubadour — mein Vorname ist
übrigens Ingo , und das genügt — und nehmen
Sie an, Sie seien die zwei anmutigsten Schloßherr-
innen der ganzen anmutigen Provence !"

„Sehr liebenswürdig !" lachte die Kleine . Die
Sachlage war fremdartig , aber den Mädchen nicht
mißfällig . Die Aeltere richtete ihr großes Augen¬
paar schüchtern und fragend auf die Jüngere ; und
diese zappelte vor Vergnügen , im Lustspiel mitzutun.

„Sie haben recht," sagte der Zappelkäfer, „es ist
heutzutage viel weniger Poesie in der Welt als in
den Zeiten Mozarts . Hab' ich das nicht eben gesagt»
Martha ?"

„Aha ! Darum tragen Sie also beide diese zier¬
lichen braunen Mozart -Zöpfe, nicht wahr ?"

„Ja ! Meine Kusine wollte nicht, aber sie muß!
Martha lächelte und stickte; schaute dann die

Base an, nicht den Fremden , und sprach mit ihrer
leisen Stimme , um nur auch etwas zu sagen:

„Sie hat mir lustige Stellen aus Mozarts Brie¬
fen vorgelesen."

„Wollen Sie 's hören?" setzte sofort das Vack-
fischchen ein. Und sie plapperte einiges herunter,
bis sie vor Lachen aufhören mußte. Dann wurde
sie gesetzter und bemerkte, es seien auch recht schmerz¬
liche Briefe in dieser Sammlung , etwa über den Tod
der Mutter oder jene unglaubliche Behandlung beim
Erzbischof von Salzburg.

(Fortsetzung folgt.)



freundlichst ein

Arber die Feiertage lade ich zu

Lolkvier
mit KWe und krallt

L. Hitler zum Schiff.

Aeber die Feiertage lade ich zu

daurgemachteil LLtümen
bei Ausschank von

»ünoknsid S8sn
freundlichst ein.

Ernst Essig »RestaurantHaydt.
Ueber die Feiertage gibts

kisllsgemMk bürste
toiütö kolkömr

wozu höflich einladet3. Kreuzbergerz. Sters.
Weilderstadt.

Ueber die Weihnachtsfeiertage kommt bei mir
sowie meiner werten Kundschaft ein vorzügliches

LoL - Lier
Himmelseher

Hkchtbrauerei.

zum Ausschank.

RidWkiormo WürMH.
Am 26. Dezember 1813 (Stefansfeiertag) findet tm Gasthaus

^um Hirsch- von abends6 Uhr ab unsere

WsiknsvkisGsisi»
statt 0M- mit mustkaUscheu und theatralischen Aufführungen,
wozu jedermann jreundttchst etngeladen wird. ^ ^ .

-Ltntritt 20 Pfennig. Der Ausschuß

Lal̂ver îeäerkranL.
Stephansfeiertag , den 26 Dezember

ISIS , abends 7 Uhr. im Badischen Hof

Weihnachtsfeier
mit Männerchören , gemischten Chören,
Musikvorträgen , Theateraufführungen elc.

Die verehrt . Mitglieder werden mit
ihren Angehörigen hiezu frdl. eingeladen.

Hiesige Nichtmitglieder haben keinen
Zutritt . Der Ausschuß.

Heute frisch eingetroffen >

Plllistt

3 Kopf 35 Pfg.

empfehlen

!
Calw . Telefon 45.

Hosstett.
Bei der hiesigen Gemeindepflege

liegen bis 2. Januar 1914

M Mb
gegen gesetzliche' Sicherheit
Ausleihen parat.

zum

LG

Altburg.

ENlldMg
zm

svkr Fest.
Alle im Jahre l863 Ge¬

borenen, beiderlei Geschlechts
von Allburgund Umgebung,
werden zu der am 26. De-

,zemberd. 2 s. (Stephans--
tag) nachmiitags3 Ahr,

>im Gasthaus zum »Hirsch"^
in Alt bürg  slaltfindenden sst'
Fünfziger-Feier freundlich
eingeladen

versonieffönon L ŝtoms.
fmrkmämiisobo öoäionung uaä

Installation.

ttsinriek LssiA,

TÄekon 128.

N2WWWMML

Wir beehren uns, Freunde und Bekannte zu unserer am
Samstag den 27. Dezember 1813 stattfindenden

schzeiksfeier
in den Gasthofz. Hirsch und Lamm in Hirsau freundlichst
einzuladen.
Julius Marlin Serla Welk geb. Stickel

von Mörsch. von Oberkollbach.
Kirchgang 12 Uhr.

lurnvereln llilendronn.
Zu der am Stephansfeiertage , den 26 . Dezember 1913,

von abends 5 Uhr an im Gasthaus zum Adler stattfindenden

WviiknsvIkisGvivi'
verbunden mit turnerischen und theatralischen Aufführungen
sowie Gabenverteilung laden wir unsere Mitglieder mit ihren
Angehörigen , sowie Freunde und Gönner der Sache freund¬
lich ein.

Der Turnrat.

KieäerkrÄiWWrg.
Am 26 Dezember 1913 , Stephansfeler-

tag, findet im Gasthaus zur „Sonne " unsereWeihnachlsseirr
statt mit Gesang und theatralischen Auf¬
führungen , wozu jedermann freundlich ein¬
geladen wird . Anfang abends 6 Uhr.

Kinder unter 16 Jahren haben keinen
Zutritt . Eintritt 2V Pfg.

Der Ausschuß.

MiMmein Hirsau-MuSiM.
Merkmz Hirsau.

Die beiden Vereine feiern gemeinschaft¬
lich ihre Weihnachls-

und zugleich

Erinnerungsfeier
der Befreiungskriege

am Freitag , den 26. Dezember, im Gasthaus
zum „Röß e" in Hirsau. Beginn abends 6 Uhr.

Die verehrltchen Mitglieder beider Vereine
mit ihren Angehörigen werden zur Teilnahme an der Feier
Hiemil eingeladen.

Die Ausschüsse.
Schöne gutsingknde

Kanarien-
Kahnen

sowie Henne» verkauft
Ulrich Burkhardt,
Metzaeraoffe 339.

Wohnung
von 4 Zimmern ist auf l . April zu
vermieten. Zu ersragen

llhlandstr . 646 p.

Weis !!

Wie Lu88kkkü mrä Wen Vag dk88kr!
klor ^sas 7 Vkr nnd nnckmitts §s 4 Ilkr nskme leb gnistL -LstfsesrsLts Br sckmeckt SINlI IN Ss !w vrbültlioll!
vis BoknenicLlIee, rs ^t nickt snf und IcrüftiAt.

Dm 10 Dkr nis Bruiistück nnd skends rum Uscktsssen oekms ick eins lasse „ , , ,
lZuieta -Brefttrunk . Ick Icenns Icein an^enekmeres und nskrkaftei es 6et >änk . 2ur ^ d- lU <1611 KoIONialWarSllE
vrsckslun ^ nekins ick suck guiets -Mkrs -llrtss . Br sckmeckt v/' s ckinesiscksr Iss und . , ,
virkt äuüsrst vvokltäti ^ sui die Oesundksit . NLNktlUNASNi

Viermal ts ^Iick aber nekins ick einen Bölotkel voll Ouietamslr . I
kleinem Beispiele fol ^ t meine x̂anse Bamilie nnd seitdem ist mein klsnn nickt L. SINPS rsr,

ich bISdk Meter Silk me eine käse, er-nnku-aLco„
Di« Vllieta -IMKrsalrpräpsrate entka ten dis tvicktixston biäkrssire , Lalk , Bisen , Bkospkor , <160 r « pkoikkoi'

in löslicdsr , Isickt assimilierbarer l orm . 8is sind rrrtlick warm empfokden Kien fordere " *
stets susdrkckiick die x̂es . ^ «sck klsrks 9 »ieta von den Ouietatverlcen Süd börlikeim , K , Otto VinoON.

Dr. B ŝtcv's echte Enkaiyprus-
Menthol-Bonbous u. Fenchel-
bontg wirken Wunder, ä 30.50^
Nur bei: Th. Hartmann, Neue
Apotheke._

Alzenberg.
Am Stefaustog halte ich große»»

David Wnrlter , „zum Löwen ".

Allgemein belieb» rlml aig
Sperlslblerelere :r , »

LIer-vepol kslm
Inli. o . WS? 88, 1. Orsiss lklLebisolAsr.



jUarkIplal?
empkeklt ru

WdüLM -kKchMkii:
k'srsUmsi'iö- uin! Ioilstis-8öitsri

in vlsgsnton Lsrtons,

Xsimn- uni! kÛ isn-Vsrsn,
labalrpfeiien,

Ligai'i'ökl'oken, Ligarfsn- u. LigapeNen-Lruis.
Leson6ers empsekle meine grosse ^ usivakl

E 8eliiIlIpLtt-Xsmmgn unci staäsln
kei billigten ? reisen.

Mein 9 Zimmer nebst Badezimmer enthaltendes

Wohnhaus
ist infolge Wegzugs der Familie Llndenberger
auf 1. April 1914 MU " zu vermieten . "MW

Offerten an Prof , Beutter , Ravensburg,  Eartenstrahe.

Lilüseklön
macht ein zartes, reines Gesicht,
jugendsrisches Aussehen und weißer,
schöner Teint. Alles dies erzeugt

öteckellplerü-Zelie
(die beste Lilienmilchseise)

Et. 50 Pf. Die Wirkung erhöht
Dada-Cream

welcher rote und rissige Haut weiß
und sammetweich macht. Tube 50 H

in Calw: beiH. Beißer. W.Winz,
Georg Pfeiffer, Frdr. Lamparter.
Amalie Feldweg, 3. Odermatt
und Otto Hering,

in Liebenzell: Apotheker Mohl.

Feinstes , schmackhaftes

empfiehlt
G. Niethammer, Marktplatz.

bleckten
«Lr»enöe Iroekene Lckuppenkleedt«,

»Icropk. Lkrem » , tt »ut»u, »ck!L8e »Ner

offsris pülZs
VeinsekL̂ en^ Letnxesed ^ üre,Xllerdrtne , düs«
Nnxer , alte Vuntten rlnci okl »ekr ktFtnLclctx;
«er bl8ker vergeblich lioktte
Eekelll rn wercten, msciie uocd einen Verrucdmit cler oerter » devotstrten

Nino - Sslbs
kre1v<m »ckS6l. Vert»nckre1l. Vv»e ^ .I,15u .2,rr.

vLnksckreiben xeken tLxlied ein.
btvr eekt in 0t -ixin»lp»cicune « eiS - erLn - rot
v. 8ekud ?rt ^ Lo .. Verndök !» -Oresci« ».

?Llsckunxen vei »e m»n rurück.
2u tirden in cicn Xpotkelcen.

Feine

glatt und verziert, in
reicher Auswahl bei

Emil Georgii

empfehle

Kassee-Illseu
Kaffee Hag etc.

Netto IPfd . Inhalt z.^ 2.-

in dec. Dosen '/« V- u. '/i Pfd.

Lseso
Effzet Edelweiß ejc.

LdoeolaSe
in großer Auswahl erst¬

klassige Marken
billigst

k. Stil! VlllkSIl
vskv » .

Eine
» >

hat zu vermieten.
Metzger Roller , Vorstadt.

» Slui WÄHnaehtsn Z
^ rmpfiehll ^

I blühende und Mattpffanzen, I
I Aizzaer Schmttblumen, I
^ sowie als Grabschmnck: ^

L SchwarWald-Kränze md-MettsL
^ in schöner Auswahl. ^

f Philipp Mast. Z

Oestatte mir, meine verte XuQrlsckaft, sovie clas vsrekrkcke Publikum darauf
aufmerksam ru macken, 6ass ick neben meinen allseits bekannten un6 beliebten
^Lagerbieren kell un6 öuukel " ab 20. Dezember 6. srs. un6 6as ganrie sakr kin6urck
ein erstklassiges , vvoklbekümmlickes, krallig e ngeKrautes unci gut gelagertes Lpesialbier

Iisll unci ktuniks !, in b'ass un6 Vlascken im Verkauf kabe. Qleickreitig teile ick
6em titl. Lublikum mit, 6ass ick, » av »i« mein « » sinKIrvks»
über clie Veiertage einen vorruglicken

rum ^.ussckank bringen. Ick kalte mick bestens emptoklen

UKkdiefbi'silkl'S! i . 8iM , Orömlrsolr.

V « i »1n « 1ui »g uvnck Ißterls ^ IsgS ViIiädV >»g » » il UniW « diii »g!

>Vi ! kb1rn k^Ot ^ fuss , rur Traube , ^ ileldsr ^ .

Unsere

sind am

24. Tezelllber im
milWttiW geschlossen

Credit-BanL
für Lavdmirtschast vvd Gkwerbe

Calw
eingetragene Genossenschaft mit

beschränkter Haftpflicht.

Speßhardt.
Eine noch gut erhaltene

mit großer Tronnml Hot zu o,r-
kaus»

Christian Weiumann, Bauer.
Naislach.

Eine starke,
hoch'.rächlige

, MM
hat zu verkaufen

Philipp Luz, Bauer.

Ir Mkihllchtett
empfehle ich meinen selbstgebrannlen

Mrfchengeist
Birnen-,
Wacholder-,

(Steinhäger)

Zwetschgen- u.
Fruchtschnaps.

Ludwig Hiller zum Schiff.

11

8 » WM MM

ttspss , » SUv,Ssu >>g
(Mamburg - /imsrUcs l. inis)

Personenbeförderung nach allen Teilen der Welt.
Hamburg — New Aork
Boulogne —New Jork ; Cherbourg —New U-rk

Southanchton —New Aork
Hamburg — Philadelphia
Hamburg — Boston
Hamburg — Kanada
Hamburg — Cuba
Hamburg — Mexiko
Hambnrg — Brasilien
Hamburg — Argentinien
Hambnrg — Westindien
Hambnrg — Chile
Hambnrg — Per«
Hambnrg — Afrika

Vergnügungsfahrten
mit zu diesem Zwecke eigens hergerichteten

Dampfern
Reisen um die Welt
Jndienfahrten
Orientfahrten

Nordlandfahrten
Jslandfahrten
Westindienfahrten

Nilfahrten.

Soeben neu in Dienst gestellt der Turbinen -Schnellpostdampfer»Imperator",
das größte Schiff der Welt.

LLngr MS Futz, Breite 98 Fntz. Tiefe «S Futz. S«««0 Tons Rauminhalt.

Fahrtdauer: Hamburg — New York sieben Tage.
Vier Schrauben. Vollkommen ruhige Seefahrt.

Vorteile:

«eine übereinandersteheilb« Bette»,
Zimmer von Größe und Einrichtung
wie Zimmer auf dem Lande, 119
Zimmer mit eigenem Bad und Toi¬
lette,in der erste» Kajüte im Ganzen
vorhanden 180 Badezimmer , außer¬
dem elektrische und türkische Bäder,
in allen Zimmer » stiebendes warmes
u .kalte»Master,S Personenaufzüge,
Promenadendecks von zusammen
-/»KilometerLänge , großer Ball - u.
gestfaal , Ritz Carlton -Restaurant,
Große Schwimmhalle , Speisesaal,
Palmengarten,Grillraum , Schreib-
n . Lesesaal, Turnhalle , Ranchsalon,
Kinbersalom und Kinderspielplatz

Zweite Kajüte.
Große Zimmer für 2,8 u .4 Personen
mit clektr. Licht, Klingelleitung,
Waschtischenund Kleiberschränken,
Speisesalon für SS4 Person ., Gesell-
schastssalon, Halle, Schreibzimmer,
Rauchsalon , Turnhalle , Personen¬
aufzug , geräum . Promenadendecks,
20 eleg. Badezimmer mit Wannen

Dritte Kaillte.
Zimmer zu zwei und vier Personen
mit Waicheinrtchtung und elektri¬
schem Licht. Spetsesaal für 440
Personen,SesellschaftSsalon,Rauch¬
salon , Bücherei, Promenadendeck,

17 Badezimmer mit Wannen.
Prospekte unentgeltlich ««d portofrei. ,

HamLurg - AmerUaLinie, «nruu>q,ers,urlwerkeh! Hamhura.
tNo . trotor in Atnonftz : p̂riedriklt S -i- n - ip.

Zwischendeck.
Unterbringung von Familien und
Frauen in ab-zeschlostenen Kam¬
mern . Die Kammern enthalten je
zwei oder vier Betten und sind
elektrisch erleuchtet. Die Speisen
werden den Passagieren an Tuchen
durch Aufwärter und Aufwärtc-
rirmen vorgesetzt. Teller , Messer,
Gabel und Löffel werden geliefert,
ebenso Matratze , Keilkissen und
Bettdecke, Handtuch und Seife.
Ein besonderes WaschbauS, in
welchem Kinderwäsche und andere
Wäsch« gewaschen werden kann,
steht zur Verfügung , ebenso eine

Anzahl Wannenbäder.
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